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Die neuen Erfolge vor Berdun
In der Zwischenpause
Tie diplomatischen Beziehungen zlvischen Deutschland

„erika scheinen vorläufig geklärt zu sein. Wie man nicht
,erwarten konnte, werden die Bereinigten Staaten die dent-

fKlgcständnisse annehmen. Die Hoffnungen der Entente sind'
tzellt, lvas umso unangenehmer ist. als die französische und eng-
ePresse noch nach der Veröffentlichung dieMeinung aufrecht er-
^nMbruch sei unvermeidlich. Indes k-.nu es sich selbstverständ-
,mr um eine vorläufige  E n t sche i d u n g handeln,
^chland, dessen Waffenehre seit 21 Monaten unbefleckt ist,

!Interesse der Menschheit Zugeständnisse angeboten. Aber
xitig wurde zur Bedingung gemacht, daß. nun auch die

peinigte '« Staaten gegen England rücksichts-
,orgifhen.  Tie amerikanische Presse vertritt in ihrer
«it den Standpunkt, daß Deutschlands Forderungen vollauf

jtigt seien. Herr Wilson ist vor eine schlimme Wahl gestellt.
ihm schwer fallen, gegen England drohende Worte zu

,doch liegen die Verhältnisse so sonnenklar, daß ein anderer
als ernstliche Stellungnahme gegenüber England nicht be¬
eil werden kann. Es wäre auch ein Unding von Herrst
, jetzt die Note anznnehmen, wenn er nicht gleichzeitig gegen

ntente Front Machen will. Werden die Bölkerrechtsbrnche
itischen Seeräubers nicht ans der Welt geschafft, so erscheint
per Konflikt unvermeidlich. Dann hätten die amerikanische

ibbie deutsche Note nur den Erfolg, daß der Streit vertagt, nicht
1 endgültig beigelegt wird . Ein interessantes Kapitel hebt an,
nnt harrt die Welt seiner Erledigung.
§n der Zwischenpause nimmt der Kampf auf den Kriegs¬
ätzen seinen Fortgang . Mel Worte fanden die Franzosen

fen Tagen, weil Deutschlands Ansturm gegen Verdun ge-
rt war. Seit längerer Zeit herrschte vor den Toren der
ltigen Maasfestung Ruhe, wenigstens meldete weder die eine
die andere Partei Fortschritte. Es ist durchaus zu verstehen,
;die Franzosen ihrer unruhigen Bevölkerung die strategische
rosarot malten. Doch der Wahn war kurz. Die Höhe
welche von französischen Generälen selbst als einer der
Ken Punkte in der Kampffront bezeichnet wurde, ist jn

Hände gefallen. Je mehr wir vorrücken, umso schwieriger
mgemäß die Situatiion für die Verteidigung. Von allen
sind die Franzosen den deutschen Batterien ausgesetzt,

kerluste  msüssen Tag für Tag höher anschwellen,
diesesmal sind wieder 1320 Mann  in unsere Hände ge-

Tabei bezeichnet der deutsche Tagesbericht diese Zahl als
rill, weil der Gegner außerordentlich schwere blutige Ver-
erlitten hat. Der Kampf für die Franzosen ist furchtbar grau-
Nach heftigster Artillerievorbereitung, die naturgemäß viele
:fordert, müssen sie eine Stellung nach der anderen räumen,

viele Gefangene gemacht werden. Jedesmal wenn eine
lig gefallen, beginnt die Offensive. In dichten schwarm-
stürmen Jossres Soldaten vor, um das Verlorene wieder
»innen. Wiederum erhebliche Verluste ohne den geringsten
" So geht es nun schon wochenlang. Die französischen

gewahren, daß alle Tapferkeit zerschellt, daß Ströme
Blut nutzlos dahinfließen.  Das aber muß von
schmetternder Wirkung für die heldenhaften Verteidiger sein,
nichts als Opfer, aber nicht der geringste Fortschritt. Was

rolle Versicherungen der Pariser Presse über die beispiellose
it und Widerstandskraft der französischen Soldaten, wenn

ehen, daß sie aus einen verlorenen Posten gestellt sind. So ist
Waus verständlich, wenn die französischen Truppen über das

ätz der Presse außerordentlich entrüstet sind. Sie kennen
eist des deutschen Angreifers, und wissen den Wert leerer

en wohl zu würdigen. Ihre Stimmung muß Nachlassen, je-
' dce Hamnterschläge von deutscher Seite erfolgen .
verheißungsvoll haben die Kämpfe in der Zwischenpause
en. 51 Divisionen sind von französischer Seite in die

ht geführt worden. Ein maßgebender konservativer Poli-
iGroßbritanniens hat uns in diesen Tagen versichert, daß
tland  h ' is zum Siege kämpfen  werde . Verkennen

ht, daß jener Mann die einflußreichen Kreise restlos hinter
»t. Großbritannien wird kämpfen, der Einsatz ist zu hoch,
öle des Krieges greifen das Volk noch nicht sonderlich an.
ehr aber werden die Franzosen getroffen. 51 Divisionen

er schlagendste Beweis für die enormen Verluste vor Verdun,
leben jetzt wieder Bulletins heraus, um die deutschen Er-

klein, die deutschen Verluste als unermeßlich zu schildern,
werden indes wohlweislich verschwiegen, ein Fehler, der

fttn deutschen Schiachtenbericht beseitigt wird. Die Franzosen
1.51 Divisionen aufgewandt, die Deutschen noch nicht die
M Das beweist mehr als alles andere, daß die größten Der-
Wicht aus der Seite des Angreifers, sondern in den Reihen
Verteidigers zu suchen sind. Wie lange soll das noch so weiter

Einmal muß doch die Zeit kommen, da Frankreich erschöpft
^enbricht . Denn solche Opfer kann sich ein Volk von 38Mil-
» Einwohnern doch nicht Jahre hindurch leisten. Und auß
Sofien die Franzosen eigentlich noch? Ihre großen Verluste

gen den deutschen Vormarsch nicht zu hemmen. Vollständig
Glossen muß es aber auch den erleuchteten Bewohnern
aris erscheinen, bis als den Rhein vorzurücken, denn dazu
mindestens Zehn Millionen frischer Kämpfer notwendig.

Höhe 304 erobert
Großes Hauptquartier , 8. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die in den letzten Tagen auf dem linken Maasufcr in

der Hauptsache dnrch tapfere Pommern  unter große»
Schwierigkeiten» aber mit mäßigen Berlnsten durchgesnhrte«
Operationen habe« Erfolge gehabt.

Trotz hartnäckiger Gegenwehr «nd heftiger Gegenstöße
des Feindes wurde das ganze Grabensystem am
Nordhange der Höhe 804 genommen und nnfere
Linie bis auf die Höhe selbst vorgeschoben.  Der
Gegner hat außerordentlich schwere blniige Verluste erlit¬
ten, so daß an unverwundeten Gefangenen Kitt
40 Offiziere , 1280 Mann  in unsere Hände fielen. Auch
bei Entlastnngsoorstößen gegen unsere Stellnugen am West¬
hange des „T o t e n Man it" wurde er mit starker Einbuße
überall abgewiesen.

Auf dem Oftnfer entspannen sich beiderseits des Gehöfts
T hi a n m 0 n t erbitterte Gefechte, in denen der Feind östlich
des Gehöfts unseren Truppen unter anderem Neger ent¬
gegenwarf. Der Angriff brach mit Berlnsten von 3 00 Ge¬
fangenen  zusammen.

Bei den geschilderten Kämpfe« wurden weitere frische
französische Truppe» festgestellt. Hiernach hat der Feind im
Maasgebiet nnnmehr, wenn man die nach voller Wiederauf-
füllung znm zweitenmal eingesetzten IL'eile mitzählt, die
Kräfte von 51 Divisionen aufgewendet,  und da¬
mit reichlich das Doppelte der ans nuferer Seite , der des An¬
greifers, bisher in die Kämpfe geführten Truppen.

Bon der übrigen Front sind außer geglückten Patrouil-
lennnternehmungen, so in der Gegend von Thiepoal und
Flirey , keine besonderen Ereignisie zu berichten.

Zwei französische Doppeldecker stürzten nach Flngkampf
über der Cote de Froid Terre brennend ab.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Joffre über unsere Erfolge

Paris , .7. Mai . 11 Uhr abends . Auf dem linken Maasufcr
folgte dem Äußerst heftigen Bombardement , das in der Gegend von
Punkt 304 ohne Unterbrechung seit zwei Tagen anhält , am 'Sonntag
ein starker deutscher Angriff gegen rmsere Front zwischen dem Moch,
Homme und Punkt 304 . Ter Feind drang  nach wiederholtes
Anstrengungen in einen Verbindungsgraben östlich von
Punkt 304 ein.  An allen anderen Punkten wurde er init ernst-
haften Verlusten zurückgeschlagen, die ihm dnrch t»is Feüep »msereß
Maschinengewehre und das Feuer unserer Batterien , die energisch die
deutschen Linien bombardierten , zugefügt gnurde. Auf dem rechten Ufer
irntcrnahmen die Deutschen nach intensiver Artillerievorbereitung meh¬
rere aufeinanderfolgende Angriffe Zwischen dem Wäldchen von Han-
dromvnt  und dem Fort Don an mo nt . Jur westlichen Teile der
angegriffenen Front faßte der Feind  auf einer Länge von un¬
gefähr 500 Meter in unseren Gräben erster Linie Fuß.
Im Entrinn und im ,Osten ivubden Alle Angriffe abgeschlagen. An
der Woevre große Tätigkeit der Artillerie in den 'Abschnitten ianr
Fuße der Maashöhe . Kein bedeutendes Ereignis zu niclden von der
übrigen Front , ausgenommen die gewöhnliche Kanonade.

Aenderung im französischen Oberbefehl bei Berdun
Pari  s , 8 . Mich. Ter „Temps " meldet, General! P e t a i n

sei zum Oberkommandierenden der Armee des Zentrums , das den
Abschnitt von S 0 i s sv n s bis inklusive Verdun,  umfasse , ernannt
worden. General Nivelle  sei dem General Pctaiu im Kommando
der eigentlichen Verdun -Armee gefolgt.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  8 . Mai . fW. 23.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer « nd südöstlicher Kriegsscha « platz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz
Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes«nd der Raum

von San Martino standen gestern zeitweise unter lebhaftem
Gcschützfener. Westlich der Kirche dieses Ortes wurde ein
Teil der feindlichen Stellung dnrch eine mächtige Minen-
sprengnng zerstört.  Die Italiener erlitten hierbei
große Verluste.  Am Nordhange des Monte San Michele
nahmen  unsere Truppe« einen kleinen feindlichen
Stützpunkt.  Unsere Flieger warfen auf das gegnerische
Lager bei Chiopris (südöstlich von Cormons) zahlreiche Bom¬
ben ab. An mehreren Abschnitten der Tiroler Ostfront«nd bei
Riva kam es zn lebhaften Artilleriekämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes'
von Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der türkische Bericht
K 0 n st a n t i n 0 p c l , 8. Mai . (W. B.) Bericht des Haupt-

quartiers : Von der Irak - und Kaukasusfront ist nichts Wich¬
tiges zu melden. Am 6. Mai warfen zwei feindliche Flug¬
zeuge 10 Bomben auf ein im Roten Meer bei Akknbah kreu¬
zendes Schiff und verletzten einen Soldaten leicht. — Auf der
Höhe von Jmbros bewarfen ein Monitor und ein Kreuzer,
unterstützt durch Beobachtungen von Flugzeugen , wirkungs¬
los die Umgebung von Sedd-ül -Bar mit 40 Geschossen. Eins
unserer Flugzeuge traf durch zwei Bomben den feindlichen
Kreuzer , der in Ranch eingehüllt die hohe See gewann. Am
Gestade der Insel Keusten eröffneten ein Monitor , ein Tor¬
pedoboot nnd zwei feindliche Flugzeuge ihr Feuer gegen
einige Küstenpunkte, wurden aber infolge der Erwiderung
unserer Artillerie gezwungen, ihr Feuer einzustellen. Der
Monitor und das feindliche Torpedoboot wurden getroffen.

Die deutsche Note
Die englische Unzufriedenheit

Dem „Lvkal-Anz." wird aus London gemeldet: Die englischen
Korrespondenten in Amerika verbergen ihre Enttäuschung  über
die günstige Wendung der deutsch-amerikanischen Streitfrage nicht.

Das Ende der O-Boot-Noten?
Ans Paris wird der Kopenhagener „Politiken" gemeldet:

In Washington erklären alle Wilson nahestehende Personen,
daß der Präsident die Erörterungen  über den Untersee¬
bootkrieg als abgeschlossen  ansicht . Man könne als sicher
annehmen , daß die amerikanische Regierung Deutschland über¬
haupt keine Antwort  geben wird . Trotz der gespannten
Lage wird man die Deutschen in Amerika, solange sie selbst,
wie es sich gebührt , auftreten , rücksichtsvoll behandeln. In best.
Munitionsfabriken sind die Wachen verstärkt worden. ■ •

Die Botschaft des Papstes wichtiger als die Note
Die Meldung der „Associated Preß ", daß Wilson die in

der deutschen Note gemachten Vorschläge anzunehmen
gedenke, wird durch eine von der „K. Z." übermittelte Rcuter-
meldnng ans Washington bestätigt. Sie lautet : Man hat
Grund , anznnehmen , daß Wilson das Zugeständnis von
Deutschland, den Unterseebootkommandanten neue Befehle zu
geben, annehmen werde, daß er sich jedoch weigern werde»
wenn Deutschland sich in die zwischen Amerika und England
bestehenden Streitfragen mischt. — Die deutsche Note, die den
Hauptgesprächsstoff gestern bildete, ist in den Hintergrund ge¬
treten , als bekannt wurde , daß der Papst an Wilson
eine Botschaft  geschickt habe, über deren Inhalt Still¬
schweigen  bewahrt wird . Man glaubt , daß diese Botschaft
des Papstes sich ans den Wunsch Deutschlands nach Frieden
bezieht.

Die Londoner Presse
London,  8 . Mai . (W. B.) „Daily News" schreibt:

Die wesentliche Tatsache ist, daß die deutsche Note den bestimm¬
ten Forderungen Amerikas in jedem Punkte entweder aus¬
weicht, oder ihnen mit einem Zugeständnis begegnet, das
durch die hinzugefügten Bedingungen so entwertet ist, daß es
nahezu einer direkten Ablehnung gleichkommt. Die deutsche
Note ist ein non possumus . Die amerikanische sagte vorher,
daß ein non possumus den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen herbeiführen müsse, und der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen wird sich nicht lange von dem Kriegszu¬
stand unterscheiden lassen.

Die „Morning Post" schreibt: Der Versuch der deutschen
Note, die Regierungen Amerikas und Englands  auf¬
einander zu hetzen, ist deutlich genug. Es ist ebenso klar, daß
Deutschland cs ablehnt , die kategorischen Forderungen der
amerikanischen Regierung anznnehmen . Selbst der Vorschlag,
öeit Deutschland bedingungsweise macht, entspricht weder dem
Völkerrecht, noch den amerikanischen Forderungen , denn
Deutschland behält sich das Recht vor, Handelsschiffe zu ver¬
senken, wenn sie Flucht oder Widerstand versuchen.

Das Blatt fährt fort , die boshaften Anklagen und wüsten
Angriffe gegen England seien so unverschämt, daß sie die In¬
telligenz der Amerikaner beleidigten, denn tatsächlich habe
England nach 22 Kriegsmonaten noch nicht einmal von seinen
vollen maritimen Rechten nach denr Völkerrecht Gebrauch ge¬
macht. Deutschland scheine zu verlangen , daß seine Handels¬
flotte die Meere wie in Friedenszeiten benutzen dürfe und
daß jede Erbeutnng eines deutschen Handelsschiffes Deutsch¬
land die Freiheit geben solle, seine Tauchboot-Räuberei wie¬
der aufzunehmen . Die Bereinigten Staaten würden also
höflich aufgcfordert , ihr ganzes eigenes Seekriegsrecht aufzu¬
heben und außerdem Frankreich, England nnd Rußland
herauszufordern . Hier stehe die Ehre der Vereinigten Staa¬
ten ans dem Spiele . Die Nichterfüllung der Forderungen des
Präsidenten muß weittragende Folgen Habens sie würde
Amerika seiner moralischen Autorität berauben und seinen
Anspruch, die schwächeren Neutralen zu vertreten , ad absur¬
dum führen . Aber Deutschland sei nicht damit zufrieden, Be¬
dingungen zu stellen, die es vielleicht nicht einmal halten
würde , sondern es drohe Amerika, wenn die Vereinigten
Staaten die deutschen Bedingungen nicht annehinen, so be¬
halte sich Deutschland die vollständige Freiheit der Ent¬
schließung vor . Die Absicht der wilden Drohung sei offenbar,
den Vereinigten Staaten die Verantwortung für den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen aufzubürden.

Die Bulgaren in Berlin
Berlin,  8 . Mai . Bei dem Empfang der bulgarischen Gäste

hielt der Reichskanzler v. B et h m a n n Hollweg  folgende An¬
sprache:

Meine Herren ! Das Deutsche Reich heißt Sie herzlich will¬
kommen. Ich begrüße Sie als' liebe Gäste hier auf einem Boden,
der auck) für Bulgarien historisch ist. Denn in diesem Hause wurde
vor 38 Jahren der Frieden geschlossen, durch den Bulgarien als
Staat wiedererstanden ist. Welch einen Weg zur Höhe  hat
Ihr Vaterland seit jenen Tagen genommen! Ein größeres Bul¬
garien, damals noch ein unerfüllter Wunsch, die Zutunftshosf-
nung aller bulgarischen Patrioten — heute ist es Wirklichkeit und
Gegenwart! Und nicht als Geschenk ist es Ihnen in den Schoß,
gefallen, sondern es wurde zum ewigen Besitz durch den Lebens¬
willen Ihres tapferen Volkes, durch die Heldentaten Ihres herr¬
lichen Heeres erworben. Wenn Sie dieser mächtigen historischen
Entwickelung hier an der Stelle des '.Berliner Kongresses ge¬
denken, wenn Sie erwögen, was Bulgarien damals war, was es
heute ist, dann dürfen ivahrlich Ihre Herzen höher schlagen vor
Freude und vaterländischem Stolz.

Meine Herren ! Auf dem Weg, der Tie durch Deutschland
hierher geführt hat, werden Sie gefunden haben, daß ein Gleich¬
klang der Gefühle durch unsere be -^ en Völker  geht.

!
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Wie könnte es anders sein nach den Arbeiten, den gemeinsamen l
Erlebnissen dieses ruhmreichen JahreS'. Mer es klingt bei unS l
noch mehr in diesen Gefühlen: Wir gedenken unserer eigenen!
Vorsangenheit. Wir wissen, was es heißt, wenn eine Uebermacht
ein aufstrebendes Volk %u erdrücken droht, wenn es dann in ein¬
mütigen! Aufschwung sich erhebt und sich befreien kann. Auch wir
waren stets von Feinden umringt , mußten stets' die Hand am
Schwert halten. Auch wir mußten uns aus Kleinem emporarbeiten
durch den Fleiß unserer Hände in entbehrungsreicher Arbeit. In
alledem ist eine merkwürdige Gleichheit der Geschichte unserer
Völker. So finden Sie auch bei uns das tiefste Verständnis
dafür, was Sie leisteten mit Schwert und Blut.

Die nächsten Wochen wollen Sie nun Deutschlandund deutsche
Arbeit kennen lernen. Sie werden, wie bei Ihnen in der Heimat,
ein fleißiges , ernstes und entschlossenes'Volk finden. Eines freu¬
digen und herzlichen Empfanges  werden Sie überall
sicher fein. Ich wünssche Ihnen , dast, Ihnen der Aufenthalt bei
uns tiefe Einblicke in unser heimisches Leben gestatten möge. Was
Sie bei uns sehen und hören werden, wirb Ihnen die Gewahr
bieten, daß unserer hohen Waffenbrüderschafteine zukunftsreiche
Gemeinsamkeitder kulturellen und wirtschaftlichen Interessen ent¬
spricht.

'Die Beziehungen, die Deutschland und Bulgarien verknüpfen
und wie ich denke, für immer verknüpfen werden, reichen weit
in die Geschichte zurück.  Im Jahre 864 hat Ihr großeü
Herrscher, der Zar Boris,  mit dem König Ludwig dem
Deutschen  zu Tulln au der Donau einen- Bündnisvertrag ge¬
schlossen. So erneuert sich im tausendjährigen Wechsel die Ge¬
schichte, denn ein Jahrtausend später trafen sich in Risch' der Kaiser
des' Deutschen Reiches mit dem Zaren des zu neuer Größe toieder-
erstandenen Königreichs Bulgarien zu feierlicher Bekräftigung des
wiedergeschlvssenen Bundes . In Erinnerung an die historische Be¬
gegnung des Kaisers mit dem erhabenen Herrscher Ihres Landes
gedenken wir mü Gefühlen der Dankbarkeit und der Be'wünderunjgl
der aufopfernden und hingehenden Arbeit an dem Wöhle Bul¬
gariens und der glänzenden staatsmännischen Eigenschaften der
weitblickenden, genialen Persönlichkeit des Königs Ferdinand.
Ich bitte Sie , mit mir einzustimmen in den Ruf : „Seine Majestät
her Zar von Bulgarien lebe hoch!"

Versenkte Schiffe
Amsterdam,  9 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich) Rach einer

Llohdmeldungsoll sich der White Star -Lincê Tampfer „Cy m e v i c"
(13096 Tonnen) in sinkendem Zustande  befinden . Die „Cy-

Spioncnbonde zu dem besonderen Zweck ausgesondt worden war,
die Vlissinger Befestigungsiverke aus 'Msvionieren. J !m Besitze der
Spione fand man photographische Aufnahmen der einzelnen Forts,
sowie der gesamten örtlichen Beschaffenheit des Scheldencündungs-
gebiets, ferner vom Londoner .Auswärtigen Amt ausgestellte und
von der dortigen niederländischen Gesandtschaft beglaubigte fin¬
gierte Pässe auf aristokratischklingende Namen, die sicher falsch
sind. Der Reisegrund, der auf den Passen vermerkt wirb, hat sich
bereits als erfunden herausgestellt."

Deutschland hat kein Linienschiff verloren
W. T.-B . Berlin,  8 . Mai . (Nichtcmrtl.) In einem Artikel

von Archibald Hurd im ,-Daily Telegraph" vom 29. April, der auch
in die deutsche Presse übernomemn wurde, findet sich die Be¬
hauptung,  gegenüber einem englischen Verlust Don Neun
Schlachtschiffen habe D̂eutschlandnur den Verlust eines Schilacht-«
schiffes, der „Pommern ", zu beklagen.. An zuständiger Stelle
erfahren wir hierzu, daß diese Behauptung frei erfunden
ist. Deutschland hat in diesem Kriegs überhaupt kein Linien¬
schiff verloren.

87 000 Engländer in Kriegsgefangenschaft
Amsterdam,  8 . Mai . Nach offiziellen Mitteilungen be¬

finden sich 26 800 Engländer kriegsgefangen in Deutschland, zwei
bei den Oesterreichern, '449 bei den Bulgaren und 9769 bei den
Türken.

Arbeiternurnhen in Amerika
Berlin,  8 . Mai . Der „Berl . Lokal-Anzeiger " meldet

aus dem Haag : In Braddock in Pennsylvanien wurden bei
einem Ausstand  der Metallarbeiter sechs Arbeiter
durch das feuernde Militär getötet  und 20 verwundet . In
Newyork haben mehr als 300 000 Arbeiter den Aus¬
stand begonnen.  Auch hier ist es zu tödlichen Zusam¬
menstößen zwischen den Arbeitern und dem Militär gekommen.

10 000 Raffe « in Frankreich
Der Amsterdamer Berichterstatter der „Neuen Züricher

Ztg." erfährt aus guter Quelle , daß sich'zur Zeit ungefähr
10 000 Russen an der We st front  befinden . Gegen
5000 Russen sind in England  und werden gleichfalls
über Boulogne an die Westfront befördert. In London wird
behauptet, daß russische Truppen auch nach Saloniki
transportiert werden sollen, um mit den 50 000 verfügbaren
Serben zusammen eine gemeinsame Armee zu bilden . Den
Befehl soll ein russischer General führen,

meric" hatte keine Fahrgäste an Bord. Sie befand sich mit ge¬
mischter Ladung aus der Heimreise nach England.
„ Die Tat eines deutsche» Tanchbsotes

Berlin,  8 . Mai . Am 22. März hielt eines unserer
Tauchboote  140 Seemeilen westlich von den Hebriden die
norwegische Bark „Pestalozzi"  an . Dabei stellte das
Tauchboot fest, daß sich ein englisches Prisenkom¬
mando,  bestehend aus einem Seeoffizier , einem Unteroffi¬
zier und vier Mann , an Bord der Bark befand. DaS Prisen¬
kommando hatte die Aufgabe , die Bark, die Zement führte,
nach Stornoway einzubringen . Die „Pestalozzi " war von
Malmö ausgelaufen und nach Argentinien unterwegs . Das
gesamte Prisenkommando war mit Ausnahme eines einzigen
Mannes in Zivilkleidern ; die Waffen des Prisenkommandos,
bestehend aus zwei Pistolen und vier Gewehren und den
dazugehörigen Munitionsmengen , wurden beschlagnahmt, der
Seeoffizier und der Unteroffizier  als Gefangene
an Bord des Tauchbootes übergeführt . Dann wurde der Prt-
senbefehl, den die Engländer über die Barck verhängt hatten,
aufgehoben und die „Pestalozzi " konnte ihre Reise nach Argen¬
tinien fortsetzen. Den übrigen an Bord gebliebenen vier
Mann der Prifenbesatzung blieb nichts weiter übrig , als die
Reise nach Argentinien mit anzntreten.

80 000 Geschosse auf Verdun
Haag,  6 . Mai . Die „Times '" meldet aus ' Verdun, daß die

Deutschen auf die Stadt Verdun etwa 30000 Geschosse aller 'Ka¬
liber abgefeuert hätten. !Die Stadt verwandelte sich allmählich jn
einen Trümmerhaufen. Fortgesetzt mußten die größten Anstren¬
gungen gemacht werden, um das' Umsichgreifen der Brände zu
verhüten.

Mackensens Mutter gestorben
W. T. B . Königsberg  i . P ., 8. Mai . (Nichtamtlich,) Der

„Hartungschen Zeitung" zufolge ist die Mutter des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen, Frau Oekonomiervt Marie Macken¬
sen,  am Sonntag auf ihrer Besitzung Geglenfelde bei Hammer¬
stein (Westpreußen), nahezu neunzigjährig, gestorben

Englische Spione vor de« Vlissinger Werke» ertappt
Amsterdam,  5 . Mai . lDer niederländischen Polizei ist

dieser Tage ein den gegenwärtigen Stand der Dinge vortrefflich
bezeichnenderFang gelungen, nämlich die Verhaftung einer aus
zwei Herrenü nd vier 'Damen bestehenden Bande englischer Spione,
die im Begriffe standen, die Vlissinger Festungswerke photo¬
graphisch aufzunehnren. 'Darüber verlauten folgende Einzelheiten:
AM 26. Avril bemerkte eine niederländischePatrouille , die eines
der vielen Vlissinger Befestigungswerke abpatrouillierte , eine
Reisegesellschaft, die sich in der Nähe dieses Forts zu schaffen
machte. 'Der Patrouillenführer hielt die Gesellschaft an und stellte
bald fest, daß alle Mitglieder derselben mit photographischen
Apparaten versehen waren. Gr führte sie zum diensttuenden
Offizier und nach kurzem Verhör stellte sich heraus, daß die

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  8 . Mai . 'Der Staatssekretär des Innern Staats-

Minister Dr . Delbrück,  der an Furunkulose litt und nach drei¬
wöchentlichem Urlaub kürzlich wieder seine Dienstgeschäfte Über¬
nommen hatte, ist noch nicht völlig wiederhergestellt. Er muß
deshalb vorläufig dem (Dienst fernbleiben.

Wien.  6 . Mai . Nach einer Meldung aus Sofia  ist auf
Anweisung des Königs Ferdinand ein ganzer Eisenbohnzug mit
Gerste, Ha''er, Bohnen, Kartoffeln und anderen Feld- und Äemüse-
samen nach den besetzten mazedonischen Gebieten abgegangen um
unter der mazedonischen Bevölkerung für den Anbau der noch nicht
bestellten Flecken verteilt zu werden. ' .

London,  8 . Mai . Von den beim Aufstand in Dublin
getöteten Zivilpersonen? sind bis!'jetzt 112 beerdigt würden, dar¬
unter 20 Frauen . Da Arbeitermcmgel herrscht, wurden viele ohne
Särge , einfach in ihren Kleidern, in Laken oder Decken gehüllt,
begraben.

Unsere Obsternte
Frankfurt  a . M., 8. Mai. (W. B.) Es ist bekannt geworden,

daß in der Bevölkerung teilweise Besorgnisse darüber bestehen, daß ein
Teil unserer Obsternte in das Ausland  ausgeführt werden wird.
Demgegenüber weist das hiesige Generalkommando darauf hin, daß
durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. September 1914
die Ausfuhr  von Obst für.das Lanze Gebiet des Deutschen Reiches
verboten  ist , fodaß tzu Beunruhigungen kein Anlaß vorliegt.

Jur Lebensmittelfrage
Die Fleifchverforgung Berlins

Berlin,  8 . Mai . Das Polizeipräsidium von Berlin teilt
mit : Bei sämtlichen Schlächtern und Fleischwarenhändlern des
Londespolizeibezirks Berlin ist zwecks Feststellung der Zurückhal¬
tung eine eingehende Durchsuchungder Laden-, Lager- und son¬
stigen Räume der Geschäftsinhaber ungeordnet worden. Durch
diese Maßregel wird jede unzulässige Zurückhaltung der Fleisch-
Waren mit Sicherheit ausgeschlossen.

Berlin,  5 Mai . „Die Grvßklotzigkeit und Ticknäsi'gkeit
mancher Nahrungsmittelhändler in Berlin geht ins Aschgraue!
Es grenzt geradezu an Unverschämtheit, wie in manchen Ber-
kaufsläden die Frauen behandelt werden. Es traut sich ja kaum
noch eine Frau in gewisse Läden hinein, denn es' gehört manch¬
mal mehr Mut dazu, in solchen Laden zu gehen, als in einen
Schützengraben!"Mit diesen Worten geißelte der>,T. Rdsch." zufolge
gestern der Vorsitzende der 8. Strafkammer des Landgericht I
treffend gewisse Auswüchse, die sich auf dem Nahrung'smittel-
markte zeigen. Veranlassung dazu gab eine Anklage wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz gegen den Grünkram-
Händler Tresch. An dessen Berkaufsstande kauft eines Tages eine
Kriegerfrau Steinpilze , das Pfund zum Preis« von 60 Pfg . Zu

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetzung. '— Nachdruck verboten.
6. Fortsetzung.

Als Gutsbesitzer Bruhn zur Mittagszeit auf „Seehof" die
Einladung erhielt, hatte er schon in der Stadt mit dein Obersten
>arüber gesprochen. Er schnitt das Kuvert auf und legte es' auf
einen Schreibtisch. Seine Gattin fragte ihn, was der Brief
mtholte.

„Es ist nur eine Einladung von Moe", antwortete er. „Er
ggte mir bereits in der Stadt davon.""

, „Du nimmst sie wohl an ?""
„Ja — selbstredend!"
„Sagte er, wer sonst noch kommt?"
„Es sind sonst lauter alte Bekannte. Nur dieser— Thmgsted,

iu weißt, der Kriminalrichter, ist auch gebeten."
Er fühlte selbst, daß etwas Gezwungenes, etwas -Fremdes

n demselben Augenblick in seine Stimme trat, indem er diesen
Rainen nannte, und das ärgerte ihn.

Frau Bruhn antwortete nicht. Sie saß' lange schwecgend
da, und ihre wunderbaren suchenden Augen streiften im Zimmer
crmher. Hin und wieder öffnete sie den Mund, als wolle sie
etwas sagen. Sie brachte aber keinen Ton hervor.

Endlich kam es heraus :
„Mir schien es , Bruhn, als wenn du diese Nacht hustetest.

Du solltest vorsichtig sein.""
Die Bemerkung sollte unbeabsichtcgt klingen, sie war hrer

aber so wenig am Platze, daß' der Gutsbesitzer unwillkürlich
ieine Gattin anblickte, die gleichzeitig die Augen nicderschlug^
während die Micke beider sich für einen Augenblick trafen, wie
der Stahl den Feuerstein.

Inwiefern meinst du dccsA" sagte er.
„Ich meine, daß bu dich aüf dem Rückwöge in der Nacht

leicht erkälten kannst.""
„Glaubst du?" antwortete er, und in seinem Ton« lag ein

beißender Spott . „Du warst überhaupt in letzter Zeit so auf¬
fallend besorgt um meine Gesundheit. Älengstige dich nur nicht.""

Eine leichte Röte glitt über das Antlitz der Hausfrau, und
sie räusperte sich wieder, als wolle sie etwas sagen. Sie fand aber
die rechten Worte nicht, und so schwiegen beide. Ihre Augen, die
sonst einen so scharfen, duxchdrinaenden Glanz batten, wurden

( feucht und mild : und ihr Mick ruhte fast liebkosend auf ihrem
Mann, als wollte sie ihn ihres versteckten Verdachtes wegen um
Verzeihung bitten. Die Sache, die bas Herz, beider bewegte und
die sie jahrelang vergeblich bestrebt lvaren, in einem vertrau¬
lichen Augenblick miteinander in der Weise zu besprechen, daß
keiner von ihnen verletzt würde, wäre jetzt mit einem einzigen
liebevollen milden Worte zu erledigen gewesen.

Der Gutsbesitzer Bruhn hatte aber keine Gelegenheit gehabt
das zu beobachten, was cm Herzen seiner Gattin vor sich ging.
Er war in seine eigenen Gedanken versunken, und als er sich plötz¬
lich mit einer energischen Anstrengung von ihnen freimachte, er¬
hob er sich mit einer ungeduldigen Bewegung und sagte:

„Speisen wir nicht bald?""
Frau BruhNs Augen wurden wieder ganz kalt und glanzlos.

Sie stand gleichfalls auf, während sie in trockenem Tone sagte:
„Es wird gleich angerichtet."
Astrid wurde zu Tisch'gerufen, während,der Mahlzeit herrschte

aber eine unheimliche Stille . 'Weshalb nicht gesprochen wurde,
wußte niemand, den Eltern fiel aber nichts ein, worüber sie sich
hätten unterhalten können. Tie Tochter merkte dies, und es war,
als sei ihr die Kehle zugeschnürt.

Nach dem Mittagessen legte der Gutsbesitzer Bruhn sich auf
das Sofa und 'zündete seine Pfeife an. Kurz darauf rief er:

„Astrid, sollte die Mutter wohl Lust haben, ein Stündchen
spazieren zu fahren?""

Astrid ging und kam bald darauf mit dem Bescheide zurück:
„Mama dankt vielmal . Sie hat keine Zeit.""

Darauf rauchte der Gutsbesitzer weiter. Dabei biß er ober
fortwährend aus das Mundstück, ein klarer Beweis dafür, daß er
tief nachdachte, und daß feine Gedanken ihn ärgerten.

Als er zum Diner in die Stadt fuhr, befand er sich in der
allerbesten Laune. Er war so vergnügt, wie der alte Kutscher
ihn nie gesehen hatte, und dieser hatte doch schon als junger
Dragoner in seiner Schtviadron gedient. Der Gutsbesitzer lMte
sich aber auch vvrgenommen, das Haus seines Freundes in der
heitersten Stimmung zu betreten. .

Je übermüttger er aber wurde, desto mehr schien es ihm,
als wenn eine unbestimmte, drohende Gefahr sich ihm nähere
und sich anstürme, um in nicht gar zu ferner Zeit über ihn l-ereiu-
zubrechen und ihn zu zerschmettern.

Dieses Gefühl wurde er auch während des ganzen Abends
nicht los . Es wollte ilM scheinen, als seien alle so besonders
rücksichtsvoll tu ibm. als ruhten die Augen der alten Kreund*

Hause stellte sich heraus, daß die Pilze durchweg
Sie faßte des'halb Mut, um den schüchternen Versuch
den Verkäufer zur Zurücknahme der ungenießbaren -
Umtausch gegen Blumenkohl zu veranlassen. Sie trug
Bitte in Ergebenheit vor, hatte jedoch keinerlei Erso^
vielmehr scknen der Verkäufer sich noch für sehr hn̂ .
trachten, als er nach zunächst erfolgter bündiger Adlet,» 5u
erbot, höchstens für die Hälfte des gezahlten Geldes
umzutanfchen. 'Das ging der Kriegerfrau gegen den Strick^
brachte die Pilze zur polizeilichen Untersucknmg. Da t?«*
Gutachten des Prof . Dr. Juckenack die Steinpilze
Maden zerfressen ivaren, hatte das Schöffengericht
klagten zu fünfzig Mark Geldstrafe verurteilt . Die
gelegte Berufung wurde verworfen.

Königsberg,  6 . Mai. Riesenunterschleifen beim
und Diehverkaus ist man in den letzten Tagen hier mg bi«"̂ -
kommen. Drei 'Grvßvichhändlern, die seit Kriegsbeginn mit «£
lichen Lieferungen betraut waren, wird, wie der „Bert. Lok „
richtet, zur Last gelegt, in .die Hunderttausende von Mark gc£ SB
bimste bec unlauteren Machenschafteneingeheimft zu haben.
Haftung der drei in Frage kommenden FleischermieisterG. Dien»
Anker und Tzebel ist in den späten Abendstunden in einer in bn
deS Schlachtlwfes gelegenen Wittschaft, teils in dm Wohnungen h»
geschuldigten erfolgt. Dm in günstigen Verhältnissen lebenden'
sleischermeistern wird zur Last gelegt, ganze Wagenladungen mit'
das für - -- — * '— '
stimmte
Papieren unruci UEiiuiu/iei.uiur3'Ulli tiyEiiEu viugkii  utiunm zu
Ms Mitschuldige werden mehrere Angestellte bezeichnet, welck« für
„privaten Bedarf"" vom Schlachthvfe in nächtlicher Stunde halbe
ganze Schweine sowie einzelne wertvolle Teile der für behördliche
rungm geschlmhtttm.Tiere in der Weife beiseite gebracht haben
daß sie die wertvollen Stücke in mit Blut gefüllte Kannen ve
und durch Helfershelfer weiter verkauften. Die unlauierm Mcrcl̂,
sind durch übermäßig große Geldausgaben einer Anzahl bei den
Meisen beteiligter Personen und in deren animietter Stimnru
Tageslicht gekommm; inwieweit dm drei verhaftetm GroßLi^
lern eine Beteiligung an den ebenfalls bei den Ilntcrschleifen in'
konrmmdm„billigen"" Futtermittelankäufm von einer hiesigen!
lichen Stelle nachzuweisen ist, dürste die inzwischen ein geleitete
suchung ergebm. In der Stadt ist das Gerücht verbreitet, daß'
der bec dm Unterschleifm betelligtm Angestellten einen wö^
Verdienst von mindestms 300—400 Mark gehabt haben: die „V .
der in Hast genommmen Fleischermeistersollm 400- bis 500 000.
betragen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet!

Leutnant d. R. Bürgermeister Rvdh  Mberlahnstein ) 1.
Leutnant d. R. Dr . Söhn (Johannisberg ).
Gefreiter Franz Schicket (Oberlahnstein).
Gefreiter R. LützelLerger (Oberlahnstein ).
Musketier Franz Fuchs (Neuhäusel).
Reservist Balthasar Witter  st ein (Eltville )." . -r-

M ontabanr,  6 . Mai . Jn Anerkennung ihrer Perdu
im Dienste des Roten Kreuzes haben aus dem Muttcrhause
Barmherzigen Brüder hier die Herren Bender Lucian,
Gabriel und Brüder Willigis die Rote-Kreuz-Medaille 3.
erhalten.

Verlustliste
ES starben den Heldentod für das Vaterland':

Kriegsfreiw. Unteroffizier Clemens Schölling (Höchst ).
Gefreiter Max Hartmann (Wiesbaden ).
Gefreiter Fritz Schmidt (Hattersheim ).
Tvrpedobootsoberheizer Karl Krvth (Königshein ).
Grenadier Lorenz Bauer (Griesheim ).
Musketier Lorenz Schmitt (Sindlingen ).
Musketier Johann Wahl (Dietkirchen ).
Musketier Georg Pition (Rennerod ).
— Christian Rohr (Biebrich ).
Musketter Adolf Höhner (Kemmenau ),
Musketier Heinrich Stoll (Eppenrod ).
Wehrmann Anton Heß (Unterliederbach).
Wehrmann Peter Wolf (Bogel ).
Wehrmann Anton Heß (Höchst).

Aus aller Wett
Düsseldorf.  7 . Mai . Der Regierungspräsident ,

ttner Anzahl von Müttern,  die mehr als sieben Kind«
lobenswerter Weise gepflegt und erzogen haben, aus dein
:eln einer Stiftung Ehrengaben  in Form eines
Kassenbuches über 100 M bewilligt.

Linnich,  5 . Mai . Aus Rache haben rohe Gesellen in
stacht zum Montag in den Anlagen von Gut Brette» ,
rcicht weniger wie 400 Obstbäume und 100 Kanadabämne
Krone beraubt bzw. ganz abgehauen.

Aus der Provinz
Langen ?chWalbach,  8 . Mai . (Schutz gegen den.

hweinschaden.) 'Der Landrat des UntertannüskrecsesempfcK>U.
chutzc der Aecker, in die Kartoffeln gesetzt sind, besonders
cster Zeit jede Nacht eine Wach « mit Klappern und La
eraüszustellen, und zwar etwa von 11 llhv abends bcs 4

so teilnehmend auf ihm, als wollten sie jeden Augenblick spr
und ihn ihres Mitleids versichern. Am liebsten hätte er
das Wort ergriffen und das Mißliche seiner gegenwärtigeu - -
auscinandergesetzt. Damit hätte er aber vielleicht den Krimc
richter gekränkt und die im übrigen muntere Stimmung
dorben. 'Das durste er seinem liebenswürdigen Wirte nccht»
leide tun. Als dieser ihm in später Stunde das Geleit zum Wa.
gab und chm zum Abschiede Die Hand reichte, wollte es
scheinen, als läge in dem langen, festen Händedruck des Freu
ein Wohlwollen, das' ihm gerade in diesem Augenblicke peu"
und störend war.

Auf dem Wege zum „Seehvf "" lehnte er sich cm
zurück und rauchte seine Havanna. Der Tabak wollte ilM
nicht munden, und lvenn er jetzt an den verlebten Abend zuru
dachte, der ihm wie im Traum erschien, machte er 'es scch'
daß er außer den gewöhnlichen Höflichkeitsformeln kein ein
Wort mit dem Kriminalrichter gewechselt hatte. Die übrigens
hatten es verstanden, sie auseinander zu halten, ktwem w
AufmerksamkeitdeS einen oder anderen von ihnen in Anw
nahmen. Ein inneres Gefühl sagte ihm, daß dies absichiltly^
schehen war.

Sollte wirklich ein Verdacht auf cchn ruhen?
Der Gedanke brachte ihn außer Fassung. In seiner h«w

Erregung riß er das Wagensenster so kräftig nieder, daß
tausend Stücke zersplitterte. Es kümmerte ihn dies ober »-
er sehnte sich nach der frischen, kühlenden Luft und steckte t®
heißen, fiebernden Kopf in den dichten, feinen Soucmerr
hinaus . , .

Während der darauffolgenden Tage war er
und wortkarger als sonst, und infolge davon ruhte eine stcue,
drückte Stimmung auf dem gacczen Hofe, schiverer und unvtt
kündender, als je zuvor an dieser Stelle , wo niemand die ^
die Fähigkeit und das Verständnis hatte, ein erlösendes
zu sprechen. _:m

Inzwischen erfuhr man, daß der Kriminalrichter sornva.
neue Verhaftungen vornehmen ließ. Jedesmal , wenn dies ge>-
l>atte der Gutsbesitzer das Gefühl, als sähen die Leute rM
anders als sonst an, und als sprächen sie in einem ganz
vorsichtigeren Tone, der verborgene Gedanken in sich bars^
einzelnen, schien er sogar eine gewisse Schadenfreude 5!l •'3c
So scdärst der Argwochc das gegenseitige Beobachtungsvt̂ ' ^
und bringt es oft acrf dunkle, krumme, geheimnisvolle

Fortsetzung folgt .)
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«folcie des geringen Schneefalls konnten nur wenige
"gehalten werden , und Polizeijagden im Sommer

leider kaum einen Erfolg . Die einzige Möglichkeit.
L schützen, ist daher die vorgenannte Art und Werse.
Ebrich . 8- Mai . Der am Sonntagabend ,m Vereins
' s« ltene Elternabend des Jünglingsvererns von der

sarrgeineinde lmtte sich eines sehr schönen Besuchs
Aach einem einleitenden Prolog begrüßte der Praies,
Graf , die Versammelten und gab seiner Freude Aus-

„s viele Eltern erschienen feien, unr dadurch ihr JN-
Bestrebungen des Vereins zu bekunden . Gerade rn

Vn Kriegsbeil sei die Fürsorge für die Heranwachsende
* wichtiger, als die Väter vielfach rm Dienste d^

. fern von der Familie im Felde stehen und dadurch
des starken Vaterarmes sich oft unliebsam bemerkbar
Verein ioill in dieser Zeit der Familie eine besondere
damit die Jünglinge zu tüchtigen Menschen heran-

„nd brauchbare Mitglieder der menschlichen Gesellschaft
Die Jugend hat die ernste und heilige Pffrcht sürrhre

unb geistige Ertüchtigung nach besten Kräften Sorge
- damit sie befähigt werde , die durchs den Krieg end-
'Lücken auszufüllen und eine kräftige « tutze iur Thron

sein. Anschließend an die Parole des Vereins „Tapfer
»beleuchtete der Präses die Pflichten der Jünglinge und

s 18 Jungen iw den Verein in der sicheren Erwartung
die neuen Rekruten sich als brauchbare und tuclsttge Ver-
geder bewähren werden. Warme Worte der Anerkennung!
Aufmunterung lvidmete der Präses den aus dem^ erun

Lenden Jünglingen , welche drei Jahre treu zur Fahne des
aestanden und nun zur Jugendabteilung des Manner-
Artraten . Zum Andenken an die schöne Verunsmtt-
kberelwt der Präses den zwölf Jünglingen das Er-

Aufwärts " , welches wegen seines gediegenen Ju¬
ist eine willkommene Gabe sein wird . Mit ernsten der

rseit entsprechenden Vorträgen fand die Feier cmen wur-

^foem Rheingrru,  8 . Mai . In den letzten Tagen hat
s' ligung der Viehbestände ftattgefunden . um sestzustellen.

schlachtreife  Vieh im Kreise vorhanden ist. Um miß¬
licher Auffassung vorzubeugen . wird darauf aufmerisam
daß die als schluchtreis befundenen Tiere keinesfalls be-

-bmt sind. Es wird den Viehbesitzern einpfvhlen . alle rn diS
aufgenonimenen Tiere den mit Ausweiskarten Verse.xenen

ern des Vieh Handelsverbandes bereitwilligst zu verkaufen,
^rrst Enteignung  und die damit verbundenen Preis«

^/r st"a d^ y^ Mai '. Die Privatkrankenkasse hielt in
ne" ihre Jahresversammlung ab . Von 93 Mttglte-
icn jetzt 46 unter den Fcchnen . Es wurde beschlossen

müi  den Mitgliederbeitrag von 1,50 M auf 2 M vmxat-
erhöhen. Ferner wurde der einstimmige Beschluß ge-

sernerhin auch weibliche Personen in die Kasse aufzuneh-
Tem Vorstände wurde die Befugnis erteilt , ,n ttzmnffen
die Unterstützung auch über die Zeit von 26. Wochen
auSzu dehnen . Der Kassenbericht zeigte , daß die Kasse

\  Berhältnisie hat . - Eine schon vor Monaten ge-
Nohlsahrtsnagelung kam nicht zustande . Nunmehr hat

nmitglied dcS Gesangvereins „Frohsinn " bas Nage-
iekt. den „Wartturm " darstellend , aus eigene Kosten
n lassen. Herr Bildhauer Willi Bierbrauer , ein ge-
Bierstadter , der Schöpfer des „Eisernen Sregs ^ ed,
Modell entworfen . Die Nagelung findet <mr nächsten

nachmittags um 3 Uhr anfangend , im Saale zum
statt . . , _ „ _

!chst. 8. Mai . Die städtische Wurst eigener Herstellung,
letzten Tagen lster zum erstenmal zum Verkauf kam, hat

Kreuznach,  6 . Mai . An den drei DeLsteigerungStagen diS
Vereins der Naturwein -Versteigerer der Nahe" gelangten 43 stuck,
173 Halbstück und sechs Viertelftück 1915r Naturweine zum Aus-
gebot. Diese erbrachten 274 600 Mk. für zusammen 131 Stuck,
oder durchschnittlich für das Stück 2097 Mark . .

Trier. (Ergebnis der Weinversteigerungeu in Trrer vom
3. bis 15. April .) lieber das Ergebnis der Weinversteigerungen des
Vereins von Weingntsbesitzern der Mosel, Saar und Ruwer rn
der Zeit vom 3. bis 15. d. M . berichtet die „Tr . Ztg ." zusammen-
fassend: An den zwölf Weinversteigerungstagen wurden insge¬
samt 989y* Fuder 1913r und 1914r versteigert mit einem Gesamt¬
erlös von 1310980 Mark . Es kosteten: 125V, Fuder 1913r 161630
Mark , 1289 Mark im Durchschnitt per Fuder . Von 1914r erzielten
864 Fuder 1149350 Mk., 1330 Mk. im Durchschnitt per Fuder.

50. Kommunallandtag des Reg.-Bez.
Wiesbaden

m.
Wiesbadlen,  8 . Mai 1916,

2. Plenar - (und Schluß -) Sitzung.
Beginn : halb 10 Uhr. Anwesend Regierungspräsident Dr.

v. Meister  Vorsitz : Geh . Justizrat D̂r . Humser.
Unter den Eingängen befindet sich ein Antrag Graf  verr.

Absperrung der Lebensmittelzufuhr aus den benachbarten Law-
dern nach Preußen . Ter Antrag lautete : . . . .

„Der Kommunallandtag wolle beschließen, den Herrn Regierungs¬
präsident als Staatskommissar zu ersuchen, dahin imrwn zu twnen,
daß das Ausfuhrverbot aus den Landesteilen Baden, Bayern, Hestm
und Württemberg fofort ausgehoben und es Ä
die Bevölkerung mit den dort vorhandenen notwendigen ^mnsmineui

*U ^ 'Ser "antrag findet seine Erledigung dadurch, daß oer L« r
Regierungspräsident erklärte : er habe als Staatskommffsar des
Dauses bereits Veranlassung genommen emen dahinzrelenden An¬
trag bei dem Herrn Minister zu stellen. , , .

Weiter nimmt die Versammlung Kenntnis von einem Tele«
gramm des Ministers des Innern , worin mitgeteilt wird : daß
er die Genehmigung zur Uebernahme der .Bürgschaft  m Lohe
von 6 000 000 Atark für die „Rhem -Mcumsche Lebevsmittelstelle

^̂ ^ ^ Jn Êrledigung der Tagesordnung werden folgende Beschlüsse

0 ^ ^ 1. Tie Neuwahl von Mitgliedern des Wahlausschusses für
die Wahlveriode 1916—22 und Ersätzwahl eines Mitgliedes für
den Rest der Mahlzeit (bis 1919) erfolgt nach den Vorschlägen
des Wahlausschusses. Anstelle des verstarb . Dr . Flesch 'wwd
Tr . W oell -Frankfurt in den Landesäusschuß und zum stellverrr.
Beirat zur Landesbankdirektion wird Rentner Wollweber-
Rennerod (anstelle des verstorb . Hevz-Werlburg ) neu gewählt.

2 Einer Aenderung der Dienstordnung  su ^ ie Beam-
ten des Bezirks 'Verbandes wird widerspruchslos ! zugestimmt.

3. Zwei Gesuche der Frau H. Herber betr . Auszahlung der
Pension ihres Mannes , des Ländeswegemnster -s a T . Derber,
werden durch Uebevgang zur Tages -ordnungsur erledigt erklärst
Ter Kommunallandtag erklärt sich nicht für zuständig in die
Regelung der Angelegenheit einzugreisen , dyes . sei Sache des

des Landrats Klcküser-Höchst betr Bewilli-
gung einer Beihilfe zur Beschaffung Von Lichtbildern »U
im  Interesse der Jugendpflege abzuhaltenden Vortragen , also
Schaffung  einer sogenannten Lichtbilderzentrale , wird , enl
sprechend einem Anträge des Landesansschusses und Finanz aus-
ickusies abaelehnt. (Referent : v. Eck.)

5.' Nach eine, » längeren Vorträge des!Referenten Oberburger.
men Anklang gesunden . Namentlich die Blutwurst wurde I ' Noigt -Frankfurt erklärt sich der Kömmunällandtag damit

nrtfi *$} 0 ?.tlerrt städtische I ^ Erstanden , daß der Bezirksoerband die
Kriegsbeschädigte » für sorg«

für  den Bezirk sä lange übernimmt , bis seitens des Reichs oder
der Staatsbehörden eine einheitliche Organisation und lieber
nähme der Kästen auch der „ Prollinzial (Landes ->Ausschusse für
Krieasbeschädigtensürsorge " durchgeführt ist. Er ermächtigt den
Landesausschütz zu den erforderlichen M^ nahmen uwer Vor¬
läufiger Verrechnung der Kosten — deren Erstattung aus Reichs.
Mitteln erwartet werden muß — aus den Bersugungsftock
des Landesausschusses . - Abg. Graf  weist mrf die Nottven-
digkeit der weitgehendsten Untershützung, der .Kriegsbeschädigten
hin . Ter Begriff ..Kriegsbeschädigt " dürfe Nicht zu eng gefaßt
werden. ^ Kriegsbeschädigte seren auch, die Opfer  der Aerzte,
welche aus Unvorsichtigkeit innerlich  Erkrankte für fleld
die n st fähig  erklärt und diese letzt krank aB untauglich ent¬
lassen worden . Nach dem Kriege würde die Konzentration des
Kapitals noch in 'viel stärkerem Maße in die Erscheinung treten,
wie es bereits seither der Fall ' gewesen. Das ber uns auch ern-
gesührte amerikanische Lohnshstem bringe den^asten Arbeiter unter
die Räder , wenn hier nicht die ^olidaritat der Ar beiter
ichait  dem Einzelnen den notwendigen Schutz bringe , schwere
Lohn kämpfe ständen in Aussicht . Neben emer ausgedehnten Kr-
beitsbermittlunq müsse die .% rbeits t ô f e ttö erf  i cf) c tu .n g
kommen. Ten Kriegsbeschädigten müsse aber auch eine eristenz-
sähige Rente zu teil werden : 504 Mk. Jäh ^ srente sei zÛ iiedrig.

6 Einem Antrag auf Förderung der Bildung einer Sie de.
l u n a « a e s e ll sch a f t. namentlich zur Kriegsbeschadigten-Ansied-
luna , verleiht der Kommunallandtag iniofern ein Wohlwollen und
Unterstützung, als man die Angelegenherit ^ rr näheren Prufflng
dem Landesausschuß überweist und,einem Berichte hierüber ent-
aeqenN-ht. Derartige Siedelungsgesellschaften bestehen bercffo
anderwärts. Man ist der Meinung , daß die Siedlungsangeregen-
bcit am besten in den Händen mittlerer und kleinerer stadte
ruhe : -oeder der Bezirksberband noch der .Kreis !ei dre geeignete
Stelle Tie Siedlungsangelegenheit sn mehr eme WohnUngs-
frage,  äls eine landwirtschaftliche .
T 7 ueber die Errichtung  emer nass . Kriegshilfs-

liebe qekauft. In der Volksküche gab es' gestern städtische
ve , die ebenfalls gern gegessen wurde . .

Kisch buch , 6. Mai . Anstelle des zurückgetretenen Gemeinde-
H Wohlleber wurde von den Gemeindekörperschaften als

Michael Ungeheuer  gewählt . ^ „ ,
j> Köuigstein,  8 . Mai . Bei Ausgrabung der Funda-
eines Neubaues des Herrn Tr . Rößler wurden dahier am
rrg in der Nahe des Pulverbrnnnens die Ueberreste der

esllnidenen Pulverfabrik ausgegvaben . Genannter Besitzer
s Grundstück vom Fiskus erworben . Man fand hier fast

' Zentimeter hohe, mit Asche iind Kohlen angefüllte Erde,
vcntmauern , Gefäßscherben, Eisenteile usw. Es ist hier,
sicber festzustellen, wo die Gebäude der ehemaligen Pulver
mit der Mühle gestanden haben . Nach den vorhanoenen

ien wurde im Jahre 1668 von der kurmainzischen Re-
eine Pulvermühle erbaut , welche 20 Fuß breit und 36 Fuß

rr . die Stockhöhe betrug 11 Fuß . Hier wurde für die kur.
"chen Festungen usw. das Pulver hergestellt und betrug

liche Menge 10 bis 163 Zentner . 'Der Preis stellte sich
ans 3 Gulden . Nach der Königsteiner Chronik flog im

1670 die Pülvermühle in die Luft ; ob hierbei Menschen
ückten, ist nicht angegeben . Zum zweiten Male geschah
im Jahre 1703 unter furchtbarem Knall mit 183 Pfund

f. Ob auch hier Menschen verunglückten , ist nicht angegeben,
'er herrschaftlichen Pulvermühle gehörten über 13 Morgen
welche teils Wiesen,' Weiher, Garten und Ackerland waren,
st Mirde die Pulvermühle mit den Gebäulichkeiten von
ranzosen 1792. ' Der letzte herrschaftliche Pnlvermuller war

" Mng und muß sein Vater und Großvater hier schon
her Eigenschaft ansässig gewesen sein. Nach den Urkunden

„r letzte Joseph Kling im Jahre 1797 Zoller dach er. Es yd
noch bemerkt, daß eine Privat -Pulvermuhle von Michael
5 im Jahre 1723 im Mlltal (heute Preuls Besitzungeu) er-
wurde, doch scheint dieselbe nicht lange bestanden zu haben,
im Jahre 1774 erscheint dieselbe als Oel- und Mahlmuhle.

lKönigstein,  8 . Mai . Nach der ersten ausgegebenen amt-
Kur- und Fremdenliske beträgt die Gesamtzahl der bis da-
gekommenen Fremden 3054. .

lab Homburg,  9 . Mai . Die Kaiserin hatte äm Sonn-
^ .nittag etwa 60 kranke Offiziere der deutschen und ver
teu Armecu zu sich ins Schloß zum Tee geladen.

*
Weinbau

i Hallgarten,  8 . Mai . Die „Vereinigten Wein-
besitz er"  brachten heute hier 86 Nummern 19l5r Natur-
zum Ausgebot. Alle Nummern wurden losgeschlagen. Es

erlöst : für 16 ganze Stück Mk. 1610, 1550. 1680, 1720,
£ 1630 , 1670 , 1750 , 1710 , 1740 , 1730 , 1710 , 1900 , 2220,
und 2160: für 70 Halbstück Mk. 800, £30, 990, 870, 910,
880, 1010, 970, 820, 1020, 910, 990, J010 , 920 910, 940,

1380. 1250, 1310, 1310, 1450, 1210, 1190, 1220, 1160,
1330, 1560, 1630, 1650, 1490, 1330, 1620, 1600, 1500,
1510, 1580, 1480, 1700 , 1520, 1490.

Aus dem Rheingau.  6 . Mai . Sonnig hat der Maien-
eingesetzt: der Osttvind hat nachgelassen. Es ist eine Freude
ä zu arbeiten und zu sehen, tme alles tvächst und blüht:
stkt sich doch die Hoffnung auf ein gutes Jahr . Tie Reben

infolge des warmen Wetters gut vorwärts gegangen : es
das junge Grün durch die Zeilen und zwischen den Blätter-

lugen schüchtern die jungen Gescheine hervor . Daß die Ent-
der ersten Blätter bei Sonnenschein vor sich gebt, ist immer

»Utes Zeichen. Tie Weinberge sehen zurzeit vielversprechend
Ruch die Jnnqfelder.sind gut durch den Winter gekommen,
steingauer Weinversteigerungen haben gut eingesetzt. Der Be-
|fo stark und tonnten wir auch viele fremde Gäste bemerken.
' sich mehr als sonst für die Rheingauer Weine intercssreren.

b swtt geboten ; allgemein befriedigt das Geschäft, gelten
flotten Gebote über die Taxe . Tie Durchschnittsprer,e der

bis jxtzt stattgefundenen Winzer ver ei ns -Weinverstecge-
erreichten sckwn die Höhe von 2350 Mark per Stück o h n e

.̂allgartener Winzer -Genossensckmft), ein bol?er Preis , aber
ach der Ware würdig ! Tie überall reich besuchten Probetage
einen weitere« lebhaften Geischäftsgang erwarten.

kasse  referiert Mbg. Dr . Bleicher.  Seinem Berichte ent-

Tiê Königl. 'Staatsregierung ist bereit , zur Förderung der
Erwerbstätigkeit der in die Heimat zurückkehrenden Kriegsteff-
uehmer öffentliche Mittel 'zur Verfügung zu stellen unter Verzicht
auf dieRückzahlung von 15Proz . desStaatsbeitrags , die als Sicher¬
heitsrücklage Verwendung finden können. Voraus !etzung rst, daß i i .
höheren Kommunalverbände die Einrichtung ^ solck-er  Kriegs-
bilfskassen bewirken : gedacht ist an ine Unterstützung selbsiandig
Ertverbstätiger , welche zur Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer
wirtschaktt. Selbständigkeit Kredit bedürfen , solchen «ber wo anders
zu annehmbaren Bedingungen nicht finden können. Kredit soll nur
dann gewährt werden , wenn auf Mckzahlung des Darlehens gerech¬
net werden darf . d. h . wenn die wwtsckmitl. Selbständigkeit desTar-
lelmsnehmers ' voraussichtlich taffächlich erhalten werden kann Ist
dies nicht der Fall , so müssen die Hilfesuchenden, auf andere Wege
aewicsen werden , indem sie die Vermittelung und Auskunft der in
den einzelnen Kommunalverbänden einzurichtenden Beratungs¬
stellen in Ansprirch nehmen . Tie Gewährung der Darlehen au^ der
Kriegshilfskasse soll grundsätzlich beschränkt werden aus dre Kriegs¬
teilnehmer oder Angehörige , welche durch den Krieg m Bedrängnis
geraten sind. Ter Finanzausschuß verkennt zwar nicht, daß sicher¬
lich auch andere Eingesessene des' Bezirks , die nicht zu den Kriegs¬
teilnehmern zählen uud durch die Folgen bes Krieges indirektz
geschädigt find , vielfach der Hilfe bedürfen , glaubt aber ums»
mehr die Erörterung dieser Frage mit der vorliegenden Vorlage
nicht in Beziehiing bringen zu dürfen . Wie der Begründung der
Vorlage des Landesailsschüsses zn entnehmen , ist an die Unter-
stützuna des selbständigen Mittelstandes gedacht, nicht nur , soweit es
ich um Handwerker , kleirie Gewerbetteibende und Landwirte , son¬

dern auch um Zugehörig « der freien Berufe handelt . Als Betrwbs-
kapital für die KriegMlfSkaffe ist der Betrag von 2 Milk . Mark
vorgesehen, der zur Hälfte vom Staat , zur anderen Hälfte vom
Bezirksverband anfzubringen ist. WaS die Verzinsung des Staats¬
beitrages anlangt , so ist inzwischen bekannt geivorden, , daß. die-

i sell>e von dem Zinsauffommen der Lilfskasse uubt abhängig ge¬

macht werden darf , sondern festgelegt werden muß Bezüglich der
zweiten Hälfte des Betriebskapitäls stellt sich die Vorlage grund¬
sätzlich aus den StandMnkt , daß die einzelnen Kreise oder Ge¬
meinden sich bei der Kapitalbeschaffung für die zu gewahrenden
Torlehen nicht tzu beteiligen brauchen . Anstelle der direkten
finanziellen Beteiligung der einzelnen Kreise oder Gemeinden,
wie sie bei den entsprechenden Einrichtungen einiger Provinzlal-
verbände der Monarchie in Aussiäit genommen ist, tritt die Bnrg-
schastsübernahme bis zur Hälfte der auf die einzelnen Kreise ent-
saftenden Tarlehensümmen , in der Weise, daß zur Deckung von
Kapitalverlusten und Zinsenaus 'fällen zunächst die erwähnten
15 Prozent des Staatsbeittags von 1 Miftion Mark , auf deren
Rückerstattung verzichtet wird , Verwendung finden soften, so dann
die der Sicherheitsrücklage zuzuWhrenden etwaigen Zuwendun¬
gen der Nass. Landesbank und Sparkaffe , des .4̂ rrksverbandes
und der Landesversicherungsanstalt und privater Spenden . Nach
Verbrauch dieser Summen hasten hie Kreise bezw. Gemeinden
und der Bezirksverband zu gleichen Teilen . Tie Heranziehung
der Kreise zur Teckrng der Ausfälle erfolgt selbstverständlich nur
nach Maßgabe der von diesen verbürgten Tarlehen , welche tat¬
sächlich zu Ausfällen geführt haben . Wenn nickt besondere Er¬
eignisse eintreten , wird diese Heranziehung der Krerse er>t bec
Liquidation der Kchse (voraussichtlich nach tzehn Jahren ) erfol¬
gen, unbeschadet der Verpftichtung der Kassenverwaltung zur
jährlichen Rechnungslegung . i

Abg. Justizrat Dr . Alberti  gM namens drei Genofsen-
schaftsverbänden die Erklärung äb , daß sie die KriegshiffSkaffe
und ihre Ziele in weitestem Sinne unterstützen werden. - Landes-
bankdfrektor Klau  verweist auf die Entstehungsgeschichte der
Kriegshilfskassen . Diese sind auf ein Schreiben v. Hindeuburgs
zurückzuführen ; danach^kam eine Tenffchrist des' Ministe^ ', welche
die Forderung stellte : den Kriegsteilnehmern m der Erhaltung
und Wiederaufrichtung ihrer Existenzen zu helfen. Ter untrag
wird angenommen . ^ . . -

8. Ter K er kerbachb  ahn - A.-G - bewrftrgt man m An-
betracht des Krieges und der damtt veranlaßten weniger günstigen
Kassenverhältnisse noch zwei zinsfreie  J ^ hre silr ihr Rest¬
darlehen an den Bezirksverband in Höhe Vvn 227 000 slkcark.

9 und 10. Der Geschäftsbericht nebst Bilanz und Jahres^
abfchlnß für das Jahr 1914 der ; ' .

Nas säuischen Lebensversicherungs an  sta l t
wird entgegengenommen und genehmigt . 'Die öffentlrch rechtliche
Lebensversicherungsanstalt hat sich weiter günstig entwickelt An
Kricgsschäden wurden ausgezahlt : 1914,: 22000 Mark, 19lo:
80 489 Mk. An sogenannten Liberalität - nicht Verttagszahlun-
gen wurden 50 000 Mark verausgabt . Bei den rMogsentschadr-
gnngen ist man der Meinung , daß diese von der All ge m ern¬
st eit  zu tragen find , und deshalb fordert man die Ilebernahme
der 80 489 Mark auf die Kasse des Bezirksverbands.  Ter
Einzelne stabe doch auch den Heldentod für die Allgemeinheit er¬
litten . Tem Anträge wird zngesttmmt.

11. Ter Bezirksverba nd trttt dem , HrlfsVerein
für  den Kreis StaftuMnen mtt einem Kapital kion 30 000 Mark
bei. Man betrachtet diesen Beitritt als ' Ablösung für lerstungs-
fchwache Gemeinden des Bezirkes . Voraussichtlich wird der Hilf-'-
verein für den Regierungsbezirk Wiesbaden ans seinen ’Outteln
ein Kreis -Krankenhaus erbauen und einrichten.

12. Ter Voranschlag  des Bezirksverbandes für 1916
wird genehmigt . In dem Berichte des Finanzausschusses (Refe¬
rent : Abg. v . Heimburg ) wird auch! die

, ; Levensmittelfrage
angeschnitten , und heißt es darin : ^ „ . .

..Auch- im zwetten Kriegsjahre ist der Bezirkvverband , m
der Lage, allen seinen Aufgaben gerecht zu werden, ohne den
bisherigen Satz der Bezirkssteuer von 7,5 Prozent zu erhöhen.
Es ist dies aftevbings nur möglich geworden durch bie ui  den
Hauptetat eingestellten Ablieferungen aus ' den UeberschussSn des
Gesckästsjahres 1915 der LandesVank und Sparkasse,  die,
insbesondere was die Sparkasse anlaugt , noch niemals eine so Iche
Höhe erreicht staben . Tie ÄmdesbaE hat Mar rund 29000 Mk.
weniger , aber immerhin doch den hohen Betrag von 891o05 Mk
die Sparkasse aber rund 99 000 Mk. mehr,  und Avar 638375 Mk.
abgeliesert , so daß insgesamt rund 70 000 Mk. mehr als nn
Vorjahre , nämlich 1532 880 Mk. abgeliefert wurden . Tie Grunde,
welche unsere Finanzinstitute in die Lage versetzt Haben, solche
ungewöhnlich höhen Summen an den Hauptetat ävliesern zu
können, sind im wesentlichen dieselben, wie im Boriahre . Eme
Dauptursache liegt in der Minderung der gesetzlich vorzunehmen-
den Dotierung der Reservefonds . Bei der Lrndes ^ nk lwgt
das in der Hauptsache ch § -m geringeren Absatz d̂ schuldver-
jckreibungen . während bei der Sparkasse dre Entnahme von An¬
lagen für Zeichnungen der Kriegsanleihen und die Verechnung beo
Kurses am 30. Juni 1914 Wr die Papiere des Reservefonds
von großem Einfluß waren . Taneben muß aber auch dre dan¬
kenswerte Geschäftsführung der Landesbankverwaltung m Rech-
nung gezogen werden . Wie sich die Verhältnisse in bcn fcmimctt*
oen Jahren gestalten werden , läßt sich zurzeit j >i...t ichersehen.
Jedenfalls aber ist jvohl mit Sicherheit anzunehmen , daß man
auf einen nicht unerheblichen Rückgang der Ablieserungen gefaßt
sein muß.  Es ist deshalb durchaus anzuerkennen , daß auch für
dieses Jahr die Verwaltung besttebt 'gewesen ist, die ^-pezialetats
mit größter Vorsicht iind Sparsamkeit aufzustellen .,. Berechtigte
Mehrsorderungen zur Deckung unabwewlicher Bedurfnche . wie
sie die durch den Krieg hervorgerufenen wirtschaMchen Verhält¬
nisse bedingen , haben dabei naturgemäß berücksichtigt werden
müssen. Infolge dieser sparsamen Wirtschaft konnte lür 1916
wieder ein größerer Betrag dem Svezialreservefönds zur Aus-
gleiclung der Betriebsüberschüsse Mgeführt werden Dieser Fond¬
betrug Ende 1915 : 810000 Mark , durch die dresfahrige Zu¬
führung von 441300 Mk. erhöht sich derselbe auf 12ol300 Mk.,
von denen aber 80 489 Mk. der Nafsauischen Landesversicherimg- -
anstalt zur Deckung ihrer in 1915 entstandenen Kriegs!chaden,
die aus diesem Fonds beschlußmäßig zn ersetzen smd, überwiesen
wurden Der Spezialreserrefonds beträgt dementsprechend letzt
1 170 810 Mk., die für spätere Jahre als ein Gegengewicht gegen
eine etwa notwendig werdende Steuererhöhung zur Verwendung
kommen können. Ter Hauptetat schließt ab in Einnahme und Aus-
aabe mit 6287100 Mk. Was ' die Spezialetats anlängtz .so geben
sie, soweit nickt besondere Berichte erstattet smd, zu wlgenden
Bemerkungen Veranlassung . Bei den Anstalten  des Kommnnal-
verbandes sind durchweg die Titel für Lebensmittel  erhöht
worden . Es erscheint dies erklärlich aus den allgemeinen Teue-
rungsverhältnissen , auch wenn möglichst sparsam gewirtschastet
und der Verbrauch an tierischer Nahrung tünlichst herabgemin-
dert wiro Hierzu würde bemerkt , daß ' man wohl noch, mehr der
b'eoeiahilischen Nahrung Reclmung ttagen könne, ohne den Ge-
sundlcitszustand der Anstaltsinsassen zu beeinträchtigen . Es seien
rinzeit Bestrebungen im Gange , die eine gesundere Köst für
die ganze Bevölkerung auch nach dem Kriege schaffen wollen. Tas
deutsche Volk sei infolge des großen wirtschaftlichen Aufschwungs
immer mehr 'zu der teueren , aber bequenien Fleischnahrung
SÄ . Im « Me » 12 MK d-r SIriMwtStau * am
Dctt Kops der Bevölkerung betragen : in Italien 10.4 Kilogramm,
Rußland 21,8. Oesterreich-Ungarn 29.0. Frankreich 33,6. Bel-
qien-Holland 34,3, England 47,6, und in Deutschland 32,3 Kilo-
aramm Einwandsffeie wissenschaftliche Forschungen hatten aber
ergeben daß die für den arbeitenden Körper vorteilhafteste und
beste Nahrung die gemischte Kost sei. Es müsse st^ halb' das Be¬
streben aller Einsichtigen sein, dahin zu wirken, das- yor allem
im Interesse unserer Bolksgefundheit die lleberhand genommene
teuere und unrationelle Fleischernährnng einer billigeren und
dabei vernünftigeren Ernährung Platz mache. Ties zu erreichen,
sei aber nicht leicht. Man müsse erst bei den Hausfrauen , und
in Sonderheit bei der weiblichen Jugend das nötige Interesse cr-
weckeii, was obne gesetzlickw Regelung der in der Volksschule gelehr-
t°n Materien kaum zu erreichen sei. Es' wäre deshalb wünschens¬
wert , wenn in den Anstalten des Kommnnalberbands mit gittem
Beispiel voraiiqegangen und die bereits vorliegendeii Erfahrun¬
gen verwertet werden könnten . Jedenfalls würde aber hierdurch
die Verpflegung der Anstaltsinsassen eine nicht bloß billigere.
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sondern auch vernunftgemäßere werden. Bei dem Etat des stän¬
dischen Wegebaufonds "Ivurde darauf hingewiesen, daß eine
besondere, das gewöhnliche Maß übersteigende Inanspruchnahme
einzelner Strecken der BeAirksstraßen eine tzerauziekiung der Inter¬
essenten -u den Unterhaltungskosten rechtfertige. So sei ins¬
besondere die Bezirksstraße von Lochst über Soden nach Könic-
stein durch die Probefahrten mehrerer Kraftwagenfabriken in
erheblichem Maße in Anspruch genommen. Es sei aber zu ec-
hossen, daß nach dem Kriege, wo doch cher Kraftwagenverkehr
auf den Straßen Nassaus Ivieder ein besonders reger werden
würde, gesetzliche Handlmben geschaffen würden, um diejenigen,
die die Straßen in Anspruch nehmen und abnutzen, >.zu den
Unterhaltungskostenheranziehen zu können. Ter beschlossene Bau
der Fürsorge - Erziehung sanft alt  in Usingen ist bis jetzt
nicht in Angriff genommen worden. Es läßt sich noch nicht über¬
sehen. ob ein solches Bedürfniis eintreten ward. Jedenfalls ist
zur Zert. wo über 600 Zöglinge im Felde stellen und nach dem
Kriege wohl nicht wieder in Fürsorge zu übernehmen sein werden,
ein solches nicht Vorhanden. Tie Baupläne liegen vor und
kann jeden Augenblick mit den Bauarbeiten begonnen werden.
Ties erschien der Kommission wünschenswert, da auch voin Kom¬
munalverband Sorge zu tragen sei. daß sofort nach dem Kriege
Arbeitsgelegenheiten für die Zurückkehrenden vorhanden fein
müßten. , ■ • i -
bet 13 £ er Ie^te  duukt der Tagesordnung betr. die Erhaltung

Orts - und Feldgerichte
lm Reg.-Bez. Wiesbaden. Nach denn Entwürfe des Schätzungs¬
amtsgesetzes(§ 19) sollen diese in jedem  Orte bestehenden Orts¬
und Feldgerichte aufgehoben  und .durch ein Schätzungsamt
(Kamimunalbeamte) ersetzt  werden . Gegen diese Neuerung
des Landwirtschaftsministers, der auch in dieser Frage wieder
einmal - lies unter eine Schablone fassen will, wendet sich ein
Antrag Schutz , der die Unterstützung des Landesäusschusses, des
Finanzausschusses und des Kommunallandtages' findet. Einem Ega-
lisierungsgesetz soll wieder ein saltes nass, wohlerprobtes Iw
stltut zum Opfer fallen. Abg. Tr . A lb erti  führte aus : Wenn man
ui Nassau allgemein wüßte, um was es sich handelte, würde ein
Sturm der Entrüstung  durchs Land gehen. Unsere Grund¬
stücke können nur Ortseingesessenerichtig bewerten, nicht aber
^ 'Ä ^ mdeBeamte. Die Nass. Landesba.uk mit ihren vielen Grund-
Mckshhpotheken braucht zu ihrer Sicherheit die Ortsgerichte in
ihrer i e tzt bestehenden Zusammensetzung. Wollte man hieran «etwas
andern, so Ware dies gleich verhängnisvoll für den privaten Geld¬
verkehr und von unberechenbaren Folgen für Stadt und Land
Ter Antrag Schutz fand einstimmige Annahme.
„ ..r.. Xa’nii sind die Verhandlungen zu Ende geführt. Herr Req.-

v b. Meister  schließt als StaatskommÜssar den
50. Kommunallandtag mit folgender Schlußrede:

„Geehrw Herren. Nach hingebender eifriger Arbeit, sind Sie
am Schlüße Ihrer Tagung angelangt, die diesmal acht Tage — also
€tJ™5 länger als Ihre erste Kriegstagung tm vorigen Frühjahr —
gedanert hat . Dafür sind aber anch deren Inhalt und Ergebnisse

iae Sie und das Laich mit Befriedigung blicken dürfen , wesentlich
reicher gewesen . Ihr hochherziges Eintreten für die Patenschaft von
vierzehn unserer Kreise über den Kreis Stallupönen wird in der Provinz
Ostpreußen lebhaften Dank auslö,en . währerü , Ihre einmütige Zustim¬
mung zu den sozial und volkswirtschaftlich so bedeutungsvollen Vor-

über die Gnnidung einer Nassauischen Kriegshilfskasse und zur
Uebernahme der « Millionen Bürgschaft für die Rhein - Mainische Lebens-
mittclstelle den Einwohnern unseres Regierungsbezirks zu Quellen reichen
Segerw werden durste, Ti - Geschästslestung der Rhmn -Mainischen Lebm^
mittelstelle zu Frankfurt a . M . insbeiondere ist nunmehr in der Lage >
'bre der miicherhemittelten Bevölkerung gewidmete Vcrsorgungsarbeik
,n größtmöglichem Umfange aufzunehw .cn. Anregungen der 'Kreise und
Gemeinden zu diesem Ziele sieht sie im Bewußtsein ihrer geldlicheit
Kraft gerne entgegen . Indem ich mich, geehrte Herren , schließlich auch
m dem Wunsche mft Ihnen einig fühle , daß die von Zuversicht getragenen
Hoffnungen unseres Volkes auf einen für uns ehrenvollen erfolgreichen
Anfang des , groß « ! Krieges in nicht mehr zu langer Zeit erfüllt fein
mochten , erklare ach den 50 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden rm Allerhöchsten Aufträge für geschloffen ." 3 5

Mit einem „Hoch" und Tank an den Vorsitzenden geht das
HauS auseinander, nachdem man noch daran erinnert : daß der
Kommunallandtag seine goldene(50.) Jubiläumstagung hinter sich
und die Nass. Landesbank auf ihr diamantenes Geschäftsjahr zurück-vncken Comtte.

Schluß : 1 Uhr.

Aus Wiesbaden
Der Kath. Jünglingsoereia St . Bonifatins

hielt am Sonntag Abend im Kath. Gesellenhause eine Feier
für seine neuaufgenommenen Mitglieder . Wie immer, wenn
der Verein Miste einlädt , war der Saal schon lange vor Be¬
ginn der Veranstaltung gefüllt. Es ist eine erfreuliche Wahr¬
nehmung, daß der Jünglingsverein eine solche allgemeine
Sympathie der kath. Gemeirude besitzt. Ganz besonders er¬
freulich ist die große Zahl der Neuaufgenommenen , die 70 be¬
trägt . Nachdem der Verein eine stattliche Anzahl von Mit¬
gliedern an den Kath. Gesellenverein abgegeben hat, die von
dem Präses dieses Vereins mit einer Ansprache übernommen
wurden , zählt der Jünglingsvevein etwa 150 Mitglieder . Wir
gratulieren dem Leiter des Vereins zu seiner ansehnlichen
Zahl , aber anch zu seiner Arbeit , die die Leitung eines solchen
Vereins erfordert . Wir gratulieren aber besonders auch den
jungen Leuten und ihren Eltern , die unsere Zeitverhältnissc
richtig beurteilen und einsehen, daß wir heute ganz besonders
zu der katholischen Sache halten müssen und uns ganz beson¬
ders in der Jugend in nnserm katholischen Bewußtsein stär¬
ken müssen. Wie immer die Veranstaltungen des Jünglings¬
vereins , so fand auch diese einen allgemeinen Anklang: Ein¬
geleitet wurde die Feier durch die Hauskapelle, die noch einige¬
mal in ihrer bekannten Meisterschaft auftrat . Allgemeinen
Anklang fanden auch die Gruppenstellungen der Turnabtei¬
lung . Auch einige Zithcrvorträge brachten Abwechselung in
die Vortragsfolge . In dem letzten Teile kam besonders der
Humor zu seinem Rechte. Besonders gelungen war das kleine
Theaterstückchen: „Der psychologische Photograph ", bas die
Lachanuskeln lebhaft in Bewegung setzte und in dem die klei¬
nen Spieler sich ihrer Sache gewachsen zeigten. Außer ihrem
Herrn Präses wurden öic neuen Bereinsmttglieder auch von
Herrn Geistlichen Rat Stadtpfarrer Gr über  mit einer An¬
sprache beehrt. Möge der Verein weiter wachsen, blühen und
gedeihen und immer hilfsbereite Kräfte finden, die den Herrn
Präses in seiner Arbeit unterstützen.

Die neuen Darlehuskassenscheine zu 1 Mark
die in den Verkehr gebracht wurden , sind mehr als die alten
gegen Nachbildung geschützt. Auf der jetzt grünlichen Rück¬
seite sind mit sogenannten Wasserfarben, im Augenblick schwer
sichtbar, viele Vermerke aufgeöruckt worden, die Bezeichnung
„1 Mark " enthaltend . Solche Aufdrucke sind schwer nachzu¬
machen. Man hat die Erfahrung bei falschen 1- und 2-Mark-
schcinen gemacht, daß die geringe Höhe der Geldsumme durch¬
aus nicht vor Nachbildungen schützt. Bei den alten Scheinen
fehlen derartige Aufdrucke.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 2. Mai : Taglöhner Christian

42 I . Franziska Funck. geb. Müller, 69 I . Apollonia-
geb Lang, 40 I . — Am 3. Mai : Schreiner Friedrich©1
56 I . Hausierer Hermann Schienbein, 41 I . '
Maria Lehn, 37 I . Richard Baches? Mt .' Rentner Alst-E
48 I . — Am 5. Mai : Rentnerin Olga Freiin von Co«
78 I Clara Sehl, geb. Meyer, 64 I . Kaufmann Mps -
21 I . alt. (
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Aus dem Dersinsleben
Katholischer Mäuner-Fürsorgeserein

Zweck : Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen
Büro : Luüenplatz 8 . Sprechstunde » Dienstag , Donnerstag u. ~“

Nachmittag von 6—7 Uhr.
Leseverein (Kasino). Mittwoch, abends von 9 m.

Gesellige Zusammenkunft.
* K a t h o l . Frauenbund Deutschlands.  Mitten » S

10 . Mai : Kriegswalsahrt nach Marienthal . Abs. 1,27 Uhr faSr
von Geisenheim 7,38 Uhr.

! 'irr.
iO<

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , DienStag , den S. Mai 1916.

Bei aufgehobenem Abonnement.
Die Flederina .

Operette in 3 Akten von Johann Strauß.
Anfang 7  Uhr. —. Ende etwa 10 .15 Uhr.

Eng

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Tic Slaa, den S. Mai I9l3.

SOutzendkarten gültig ! Neuheit!  Fünfzigcrkarten
Die selige Exzellenz

Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Prcsücr und Leo Walther SM
Anfang 7  Uhr . — Eine 9,30 Uhr.

HanssawMlnng des Roten Kreuzes
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz gibt bekannt, daß es morgen

beginnen wird , die Sammellisten in den einzelnen Haushaltungen ab¬
holen zu lasten , sofern sie nicht bereits durch die Post znrückgesapd)
sind, wodurch dem Roten Kreuz eine wesentliche ArbeitÄÄeicksterünck

wßlgeschaffen würde . — Es wird hierbei Nochmals darauf hingewiesen , bal
die Boten , welche hie Listen abholen , nicht berechtigt sind , Geldbeträge
in Empfang zu nehmen . Mle Haushaltunqsvorstände werden deshalb
freundlrchst um baldrge Einzahlungen durch die den Samnielstellen bei¬
gefügten Zahlkarten bä  der Post gebeten . Die Veröffentlichung der Spen¬
den wird erfolgen , sohald glle .Sammellisten znrückgekom'men sind.

Auszeichnung
Der König von Bayern Aben das König-Ludwig-Kreuz

verliehen : Dem Generalmajor z. D. Friedrich Otto,  dem
Grafen Friedrich zu Pappenheim,  dem erbl . Reichsrat
der Krone Bayerns , Maximilian Grafen von A r c o ans
Valley,  dem König!. Preuß . Kommerzienrat Joseph
Baum in Wiesbaden,  dem Großherzogl . Hess. Finanz¬
minister Dr . Ernst Braun  in Darmstadt.

Kunstnotizen
. * Thaliatheater.  Ter Maifestspstlplan des Thaliatheaters

neigt seinem Ende zu . Heute Dien stau findest die letzten Aufführungen
des herrlichen Kunstlvcrks „HoffmannS Erzählungen " statt , welches einen
solch großen Erfolg erzielt IM . Die musikalisch- Illustrierung des Film-
wcrks durch die erstklassige Künstlerkapelle des Thalicftheatrrs ist eine
mustergültige und jede .Szene des Bildes atmet künstlerisches und har¬
monisches Empfinden . Tie letzte Vorführung des Films „ HoffmannS
Erzählungen " beginnt abends 9 .15 Uhr . ES empfiehlt sich jedoch,
die Nachmittagsvorstellungen um 4 und 6 .30 Uhr zu bevorzugen.

Thalia-Theater::Lk-,°N;
Täglich nachm . 4 —ll Uhr : Erstlrl . Dorführui,

Vom 6. biS 9. Mai:
Wegen des großen Erfolges verlängert:

Hoffmann 's Erzählungen . Des Dichters AebeSIi. .
rinem Vorspiel und 3 Allen mit Orchester»Beg>eiluiiß. '
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Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 9 . Mai , nachmittags 4 Uhr : Aboniiements -m»̂

des Städtischen Kilrorchasters . (Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Kurkapellmeister .) 1 . Kristall -Palast - Marsch (H. Sitt ) : 2. Out ..
zur Oper „ Der treue Schäfer " (Ä . Adam ) ; 3 . Finale aus der Oper,
Jüdin " (F . Halevy ) : 4 . Paraphrase über das Lied ,
schön bist du " <I . 9tcswadbch : 5 . Schatz -Walzer aus „ Ter Zigo
baron " (Jvh . Strauß ) ; 6 . Vorspiel zur Oper „Rom « und 5
(CH. Goimod ) ; 7 . Mnsikal . Füllhorn , Potpourri (Kcal ) ; 8 . Vckwria
<F. v . Blon ). Abends 8 Uhr : Äbvnneinents - Kc>nzert: des Stad
Kurorchesters . (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städt . Kurkapelln
Nordischer Komponisten -Wend .) 1. Nachklänge von Ossian , O«t
(N . W . Gade ) ; 2 . Norwegische Rhapsodie Nr . 2 (I . Sdcndscn ) ; 3.
troduktwn uni » Walzer aus „ Ein Karnevalsscst " (E . Hartmann ) 4. s
Gynt -Suitc Nr . 1 (E . Grieg ) ; I. Morgcnstimmung , II . Ascs
III . Anitras Tanz , IV . In der Halle des Bergkönigs : '5 . Peer
Suite Nr . 2 iE . Grieg ) ; I. Der Brautraub (Ingrids ' Klage ), II. i
scher Tanz , UI . Peer Gynts Heimkehr (Stürmischer Mend an der l
und Solveijgs Lied ; 6 . Einzugsmarsch der Bojaren (I . HalvvrsaM

;Geld

i den

Work

Amtliche Wafserftands -Nachrichten
Rhein

S. Mai S.Mai
Main

Wadshut . . . . . — — Würzbnrz . . . . .
Kehl. — — Lohr.
Maxau . . . . . . — — Aschasienburg . . . .
Mannheim . . , . . — — Groß »Iteinheim . , .
Worin « . . . . . — 1.15 Frankfurt . . , .
Main ; . 1.45 1.43 Kostheim . . . . .
Bingen . . . . . — 2.23 Nschnr
Caub. 2.60 2.58 Wimpfen.

S. Mu «.»

Das Speziaihaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1— 3

»Nicht- feffrii dl- ® mütcr mehr, all irr recht!
«edrauch der Mu teriprache". «. »».' Ranke.

«, pflege der Muttersprache **
allein die vermeid « »g der Fremdwörter , sie fordert Mich neben
richtigem Gebrauch der Sprache gute « Ausdruck und schöne Lorm.
Diesen Bestrebungen dient Wessely - Schmidt ' r

Deutscher Wortschatz
«ebft Fremdwörterbuch

5. Auflage , 816 Seiten , in Leincnband Mk. 10.—

Ein zuverlässiges Nachschlagebuch  bei allen Schwierig,
keilen, Schwankungen und Unklarheiten der deutschen Sprache.
2edeö Wart in  ’ cincr  Bedeutung, in seinen verschiedenen
Sk- Stellungen im Satze , sowie in seiner form-
gerechten Anwendung erklärt und an Beispielen erläutert.

Mare Begriffsbestimmungen
Mundarten :: Rechtschreibung

Ersatz für Fremdwörter.
Zu beziehen durch den Verlag

A. wolldrück& Co., Berlin, Graniendurgerflraße 59
und die Buchhandlung von Hermann Ranch in wlerbaden.

Eröffnung!
Mee-Beslm

-Gesuche in allen Fällen , besonders zur Frldbeftell«
Ernte , für Pfingsten etc ., Eingaben , R - klamationei
Schriftsätze an alle Behörden fertigt sachgemäß mit j "
weisbarem Erfolge an : Büro WÜÜich - MieSbad
Wörthstrafi « 2,1.  Dankschreiben zur Einsicht! :

NB . Auskunft in allen Renten und UnterstiitzimasM
Auswärtige können Gesuche schriftlich bĉ ellen. Bei *
fragen Rückporto erbeten. Do ! (Prima Referenzen).

Chr « KEauep. Miet - Pianos Kiir 13 Ur. KilkSe«
narmoniums HErksniK»kkelnstr . 52.

Wiesbaden

Schmierseife2»

wird Unterricht im 1. Teil Untcrter
des KymnafiumS mit Pension
läufig auf 'I,  Jahr gesucht. Off- ul,tt
9 *8 an die Geschäftsstelle d.

. . 5 Pfd. Mk. 2.50
noch auswärts 25 —35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 5J Pfg.

Zehner, Wiesbaden
BiSmarckring 6 pt. oder Hof recht».

Tüchtiger

JOOOOOC XXXXXX ^nmnnfy irg r ^nnriprx o

Wer Sflüfeate, Biirszehiise« anü Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Vermittelungsstelle für kriegbeschädigte
im Arbeitsamt.
Dotzheimer Strafte L

Zedrrboa verloren! Blchtiiftr
Bitte abzugeben bei

Rößler,  Dambachtal 1.

Elegant möblierter, großer, Heller

ktsalm«it Moa

kann sofort eintrete«.

BüPrZkkerei HerMS»
(Rheinische Bolkszeitung)

WikSbsbril, FriedriGrch$ •
preiswertz» verm. Wcstcndstr. 12, III.

Kaufhaus größten Stil
für sämtl . Manufaktur - und Modewtf*

Damen -Konfektion , Daraen - F^
Kleiderstoffe ,Wäsche , Weißwar cD
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren*

“"af.1"'Wiesbaden
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